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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

Petition of French research community against proposed budget cuts

An unprecedented wave of protest and indignation is sweeping through French research circles, from the lowest lab to former research ministers, in the wake of government pronouncements on research and the fact gap between word and hard budgetary deed. The protest has taken the form of a petition launched by a handful of directors of institutes or laboratories threatening to resign from their leadership posts if the government continues not to hear them. The fuel thrown on researchers' ire is the presentation of the 2004 research budget as if it represented an increase whereas between cuts made and funds blocked in 2003 it barely represents a re-establishment of 2002 levels. In addition, the number of posts to be filled in 2004 announced recently represents a drastic reduction in the number of young researchers to be recruited – at a time when 

http://recherche-en-danger.apinc.com
http://www.france-science.org/fast

Großbritannien

Royal Society: Aufruf zur Gründung eines Europäischen Forschungsrats könnte verfrüht sein

Die britische Royal Society hat ein Arbeitspapier veröffentlicht, in dem dazu aufgefordert wird, eine genaue Analyse über die Finanzierung von Wissenschaft in den Mitgliedstaaten durchzuführen, bevor eine Entscheidung über die Gründung eines Europäischen Forschungsrats gefällt wird.

Die wissenschaftliche Akademie akzeptiert zwar, dass die Grundlagenforschung von finanzieller Unterstützung auf EU-Ebene profitieren könnte, äußert jedoch Bedenken, dass es für einige Länder kontraproduktiv wäre, solche Mittel durch die Umverteilung von Ressourcen aus nationalen Forschungsprogrammen zu beschaffen. 

Die Royal Society erachtet die Kluft zwischen der EU und den USA bezüglich des Grads privat finanzierter Forschung als ein dringlicheres Problem als die Frage einer zentralisierten öffentlichen Finanzierung der Grundlagenforschung. Schließlich wird in dem Papier argumentiert, dass die Erarbeitung einer Forschungspolitik auf EU-Ebene durch den Mangel an konsistenten Informationen über die Verteilung der Forschungsmittel in den Mitgliedstaaten erschwert wird. 

http://www.royalsoc.ac.uk/news/

Debatte um Zulassung der Geschlechtswahl bei der In-Vitro-Fertilisation 

Der Ausschuss für Wissenschaft und Technologie des britischen Unterhauses wird am 22. Januar 2004 in London eine Debatte über die Geschlechtswahl im Rahmen der In-Vitro-Fertilisation eröffnen. Mit der Veranstaltung beginnt der Ausschuss seine Befassung mit dem Thema Reproduktionsmedizin in Großbritannien. Die Veranstaltung ist zugleich der Startschuss für eine Online-Konsultation zu dem Thema. Die Ergebnisse werden in den Abschlussbericht des Ausschusses für Wissenschaft und Technologie des britischen Unterhauses einfließen.

http://www.the-ba.net
Britische Botschaft 

EU / Europa

Kommission initiiert politische Debatte über größere Unterstützung für die Grundlagenforschung 

EU-Forschungskommissar Philippe Busquin stellte am 15. Januar eine Mitteilung der Kommission mit dem Titel "Europa und die Grundlagenforschung" vor. Das Dokument werde den Hintergrund für Diskussionen innerhalb der europäischen Institutionen über neue Formen der Unterstützung der EU für die Grundlagenforschung bilden, wozu auch die Gründung eines europäischen Forschungsrats gehöre, so der Kommissar. 

Wenn man den derzeitigen Stand der Grundlagenforschung in Europa und den USA analysiert, so lassen sich laut der Mitteilung die Anstrengungen beider Partner durchaus vergleichen. Bezüglich der Häufigkeit, mit der Artikel in Fachzeitschriften zitiert werden liegt Europa jedoch erheblich hinter den USA zurück. Der Kommissar argumentiert, dass dies das Ergebnis eines fehlenden Wettbewerbs innerhalb Europas sei, wo die meiste Grundlagenforschung auf nationaler Ebene durchgeführt wird. "Daher müssen die besten Teams miteinander auf europäischer Ebene in Wettbewerb treten", betonte er. 

Es wurde erkannt, dass die Situation eine europäische Lösung erfordert. In der Mitteilung wird daher vorgeschlagen, eine europäische Regelung für die Unterstützung für einzelne Forschungsprojekte nach dem Vorbild der Einzelzuwendungen (individual grants) der amerikanischen National Science Foundation einzuführen. 

http://europa.eu.int/comm/research/press/2004/pdf/acte_de_version_final_15janv_04.pdf

Europa schneidet in der Liste der weltbesten 500 Universitäten enttäuschend ab 

Die Shanghai Jiao Tong University Chinas hat eine Liste der weltbesten 500 Universitäten mit enttäuschenden Ergebnissen für europäische Bildungseinrichtungen veröffentlicht. Die auf zwei Jahre angelegte Studie berücksichtigte die Anzahl der Nobelpreisträger, berühmter Forscher, der veröffentlichten Artikel in den Zeitschriften "Nature" und "Science", Artikel in dem "Science citation index-extended" und dem "Social science citation index" sowie die wissenschaftliche Leistung jeder Bildungseinrichtung. 

Lediglich das VK ist unter den Top 20 vertreten (Cambridge (5. Rang), Oxford (9. Rang), Imperial College (17. Rang) und University College London (20. Rang)). Bei den übrigen Universitäten handelt es sich um amerikanische Einrichtungen mit Ausnahme der Tokyo University in Japan. 

http://ed.sjtu.edu.cn/ranking.htm 

Kommission schlägt neues Instrument für EU-weite Anerkennung der Qualifikationen vor 

Die Europäische Kommission hat am 7. Januar einen neuen Vorschlag angenommen, mit dem die zahlreichen bestehenden Instrumente in einem einheitlichen Rahmenkonzept zur Förderung der Transparenz von Qualifikationen und Kompetenzen zusammengefasst werden sollen. 

Das neue Rahmenkonzept "Europass" werde die Zugänglichkeit, Benutzerfreundlichkeit und Bekanntheit verbessern, so die Kommission. Europass wird anfänglich persönliche und berufliche Fähigkeiten, Sprachkenntnisse, Erfahrungen in Bezug auf grenzüberschreitende Mobilität, berufliche Qualifikationen und Hochschulabschlüsse umfassen, wobei jedoch später weitere Bereiche hinzugefügt werden können. 

http://dbs.cordis.lu/cordis-cgi/srchidadb?ACTION=D&
SESSION=&DOC=3&TBL=DE_NEWS&RCN=EN_RCN_ID:21412

Bericht fordert europäische Technologieplattform für "Weiße Biotechnologie" 

Die belgische Königliche Akademie der Wissenschaften wird am 15. Januar einen Bericht vorlegen, in dem Behörden auf europäischer und einzelstaatlicher Ebene aufgerufen werden, zusammen mit der Industrie eine Technologieplattform im neuen Bereich der industriellen Biotechnologie aufzubauen. 

Die industrielle oder "Weiße" Biotechnologie unterscheidet sich von den beiden anderen wichtigen Biotechnologie-Anwendungen, dem Gesundheitswesen und der Landwirtschaft, die auch als "Rote" bzw. "Grüne" Biotechnologie bezeichnet werden, dadurch, dass sie vor allem auf dem Einsatz von Biokatalysatoren und Bioprozessen basiert. 

http://www.europabio.org/upload/articles/article_278_EN.pdf

USA

University Tech Commercialization Revenues Continues to Rise 

The promise of high-wage jobs, increased business competitiveness and wealth creation makes the commercialization of university research a central element in the technology-based economic development strategies of many states, provinces and regions of North America. With figures such as $1.267 billion in aggregate adjusted gross licensing income and more than $1 billion in running royalty income on product sales, the latest and most comprehensive survey released by the Association of University Technology Managers (AUTM) reveals why. 

When compared with FY 2001 figures, sponsored research expenditures are up 16.6 percent, invention disclosures grew 14.8 percent, U.S. patent applications are up 13.6 percent, licenses and options increased by 15.2 percent, license-related income is up 11.9 percent and new products rose by 58.9 percent. Not all news from the survey was positive, however, as other key findings point to the strain the economic recession placed on entrepreneurship and industrial research. Reflecting the difficult conditions in the venture capital industry, the number of new start-ups fell, and the number of start-ups going out of business increased. 

http://www.autm.net
http://www.ssti.org/Digest/Tables/121203t.htm

Space exploration: Bush promises the Moon and the Mars 

Why now? Well, it's not "now." To pay for all this, the program depends on money made available by phasing out the shuttle over a period of six years, and completing our commitments to the ISS. After decades of telling the public that these two programs are essential to space exploration, we discover they're just standing in the way. None of this will happen on Bush's watch. Whether he's reelected or not, the big bills won't start coming in until Bush is safely out of office. In fact, it's unlikely to happen at all. Long before a human could land on Mars, there won't be much left to explore because robots would have done the work. An poll by the American Society of Physics found 57 percent favor having robots explore the moon and Mars; 38 percent said humans.

http://www.aps.org/WN/

Japan

S&T-related Budget for JFY2004 decreases by over 9 %

Following the budget requests submitted by the agencies/ministries at the end of August 2003 the CSTP (Council for the Science and Technology Policy) reviewed and ranked the requests. Based on the rating, the Ministry of Finance (MOF) reviewed the requests and decided the almost final figures for JFY2004 budgets. The total requested amount of Yen 3,996.8 billion was decreased to Yen 3,626.1 billion.

http://www.nsftokyo.org/rm04-02.html

China

Raumfahrtkooperation zwischen China und Europa

Das chinesisch-europäische Doppel-Star-Projekt ist nach den Worten von Liu Zhenxing von der Chinesischen Akademie der Wissenschaften ein Pionierbeispiel für die internationale Kooperation Chinas im Bereich Weltraumforschung. In Zusammenarbeit mit der Europäischen Raumfahrtbehörde ESA gehe es dabei darum, einen Magnetschicht-Atlas zu erstellen. Dazu werde erstmals eine Stereo-Erkundung vorgenommen, indem 6 Satelliten aus dem Weltraum Daten sammeln und abgleichen. Diese Daten würden dann in China und Europa gemeinsam genutzt und ausgewertet. Die Ergebnisse sollen dazu dienen, die Sicherheit von Mensch und Technik in der Weltraumforschung zu erhöhen. (CRI, 2. Januar 2004)

http://www.china.org.cn/german/96983.htm

Erstes chinesisch-deutsches Umweltforum

In Anwesenheit ranghoher Politiker fand in der chinesischen Hauptstadt Beijing das erste chinesisch-deutsche Umweltforum statt. An dem Forum nahmen fast zweihundert Vertreter aus Wirtschaft, Wissenschaft und Umweltorganisationen teil. Im Mittelpunkt des Forums, eines Nachfolgetreffens der von den Regierungschefs beider Länder angeregten gemeinsamen Umweltkonferenz des Jahres 2000, stand die Frage einer nachhaltigen Energiewirtschaft. 

Das Umweltforum ist ein neuer Höhepunkt in der Zusammenarbeit beider Länder. Seit der Unterzeichnung einer bilateralen Kooperationsvereinbarung im Umweltbereich 1994 hatte es bereits mehrmals Treffen zum Thema Umweltschutztechnologien gegeben. Die Kooperationsbereiche wurden nach und nach ausgeweitet. Neben Personalaustausch geht es zunehmend auch um Zusammenarbeit im technischen Bereich. In den letzten Jahren hatte Deutschland umfangreiche Technik- und Finanzhilfen zur Verfügung gestellt, um präventive Umweltschutzmaßnahmen der chinesischen Regierung zu fördern. 

http://www.china.org.cn/german/99212.htm
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